
Aus diesen Aogabem wird deutlich. doß s ich nadl der un· 
sogbaren Not des D reißigjährigen Krieges e in neuer Auf· 
schwung obzeid1nccc. Dc.r Vichstnad deutet einen gewis. 
scn neuen, ~1cnn aucb noch be.seheidenf!tl \1(1ohJst11nd ar1. 
1\ Ucrdiags war die Baulast nich1 unerhcblid1 und ver· 
schlang das ang"!p•rrc G<;!d, Ok Hiifc wurden nur auf je 
300 n gesdiäu t. Neun>.ig Jahre später ( 1760) wurden 
sie, was sich vor :iltcm s-teaerlich auswirkte. nls Gan.zhöf~ 

cingcsrnft. 1823 lebten in den drei t\nweseo 21 Mcnsdu,n 

und ebenso viele im Jahre 1879, doch w11ren es aur 1nehr 
zwei Höfe. Der Hagnhof wurde 1870 oufgdöst, die Hof­
srelle vorn N11t-hb:1m nufgck:iufi. Heute h•n Gramling 
6 Ein\vohncr. 
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Ahbür,;~nneistcr Josef Dalln1nir, 806J Giebing Nr. ] . 

Die frühere Gemeinde Biberbach 
Vou Nikolau\· R eich l 111 a )1 r t 

ßibcrbn_cb licg1 jn 475 m Meereshöhe, an <ler slidlktien 
Uferbreite des ßHxrbaches, an der Kreisstn:1ßc Dachau­
Petershausen I DAH 4 ), 12 km von Dachau, 10 km voo 
lndersdorf, 20 km voo Freising und 30 km von München 
Cntfem1. D•tS ])(„rf zählt heute 63 An,veseu, da,•on 29 
landwimdrnfiliche, 6 gewerbliche B<triobe, 28 Wohn· oder 
~tieLhiiuser, \\!eiLe.rs die zur Pfarrei Vicrki rd1cn gehörende 
Filialkirche Sr. Martin. 1 Schulhaus und 2 Wimhäusc.r. 

Zur Gemeinde Bibc.rb:idt gd1Ört<:n bisher der Weller b-W­
bc:rt•hofen mit 5 t\nwcsc.n uod die } Wiedenhöle. Die Ge­
meindeflur umfaßte 526'1• ha, d"'on )18 ho Ackerland, 
106 ha W iesen und C.6 hu \\!l•ld. Der fruchtbatc ßoden er· 
1nöglidi1 einen ertragreichen Ac'kcrb~u und eioc l!t!'Winn­
hringcndc Viclrr.ucht . 

AJ1s der Gf!schicbte von ßibetbath 

/\ilan halle (rüher gemeint, daß Z\\'ei Denksteine ous der 
Römeneic hier gefunden wurden und d11rnh für Biberbach 
eine rörnerzeididie Besiedlung nndl\\'cisc:n zu können, zu~ 

mnl durch die: südJidtc Bibcrbacber Flur eine Römerst raße 

fiihnc, die \'OD t\ug:sburg kommend, zum Pcrcrsbcrg, über 
[ndcrsdorf und Ampcrmodting zur Amperbrücke bei Heim­

hausen und \Veiter 0 11d l Freising führte. Nach bcgriinclerctt 
Ansicht einiger Wi.$senschafi ler handel t es sieb aber btim 
Fundort um Biberb '1ch im Land kreis Weningcn ( 18 km 
nordwestlich voo Augsburg ). 

Ober die Anfänge von Biberbach hat Prof. Störmcr in d ie­
sem Heft bcrichlcr, so daß \Vir uns hier 3uf die Po1gc;:cic 
beschränken können~ Prof. Stürmer hatte fciugcstc.IJt, daß 
bereits in1 9. und t01. Jahi:hundcrt io Biberbach eine starke 
Zen;plinerung des •deligeo Besitzes festzus te llen ist, die 
auch das spätere grundhe.rrlicbe Bild bis 1848 p rägte. Zu­
nächst können wir bis in cl•• 11 . Johrhundcn cdclfrcie 

Vasallen der Frcisioger Kirtht in Biberbat+. feststellen , in 
der Z\\•eiten Hälfte des l2. Jahrhundcrts sitzen dann f\•lini· 
st·crialen der Grafen von VaUey zu ßjberbach. \Xlährend 
die Edelfreicn mit Siffierheit ß~s-i tZ\'Orgängcr der Grnfen 

von Sdlcycrn io ßibc.rbacb sind, lassCfl sich die ~linisteri~1· 

Jen 11uf einem •Si12« in Biberbach bis in die M1tte des 15. 
J•hrhunclert$ herein festStellen. fh r Wappen diente als 
Vorloge für das Bibcrbocher Gemeindewappen. Die • ß i­
berbncher• ober sind in der lvli1 te des 15. Johrhundcr_, 
ausgl'Storbe-n und als ihre Besitznachfolger trc:ten - \\1ie 
die.< im Ampcrlaod viclfoch der Foll war - Mündiner 
Bürger auf. Es \\IO.r Wes zuniid)Sl der Münd1ner Bürger 
Wi lhelm Gün1her und spii1e r <1m 1500 die Küppler. 1522 
i;c dtr Sitz im Bc:Siu der Münchner Bürgtr Hunderi pfundl; 

1 ~~8 wird Ludwig Huodertpfundt damit bdcbnt. 1639 
finden \Vir den Mündiner Bü.rgeJ· Hans Scbrenk als J nha· 
bcr. Im Jahre 1'00 s ind weite re H öfe im Münchner Bür­
gerbesitz. !l<) in den1 der Rus.hnjmc:r, der To.nner und de$ 
Ricdlcr!idicn Scelhnu~cs. Auf ehemaligen ßesi1z der Grafen 
von V aUey clücftt der Hnimhnuscr Hof in Bibcrb•cb zu­
rüdcgchcn, dcsglcid1cn der H of des Klost ers Bcrnried. Der 
Hof der Mündtoer Pf:urkircbe .-u Unser Lieben Frauen 
wurde 1401 von dem AdeUg<;i1 Ulrich W•gcnrieder er­
kaufl. Sein Vater H iltpr.nt W•genricder hatte ihn am 10. 

Augusl 1375 vom Kloster lndcrsdorf cingcrnusch1. Die 
Hö[c des Domkapitels Freising. des Hochstifts Frei.sing 
und des Spitals Freising \Verden i11 gleicher \X'eisc auf dje 
Schenkungen des 9. untl 10. Jahrhundem 2urückgehen , 
wie der Hof der Kirche 7.U Biberbach. Die zwei zum Ka· 
srcnamt Oachnu gehörenden Höfe dürften aus der Erb­
schaft der ehemals orlsansässigen F..delfreien Sl am.m eJ'L ße. 
reil.s dns l-ler.rogsurbar von 1269/7 l verzeid1net diese 
•2 ~urie„ mir Kirchenvogte.i u1'ld Zehent. O:t$ Kloster ln· 
dersdorf er\varb A1n l .September 1225 e ine Aubc von dem 
\VJitte lsbachc:r Ministcri:ilcn Ulrich voo Hilgcrtshausen, die 
es sllerdinRs am 10. August 1 37.~ wieder dem Hiltpram 
Wagcoricdcr vertnuschre. Am 4. J uli 1}44 \'erkouftc Ul­

ridi der Kek von Pettenbtu:h ~in »-Aigen zc: 13ibrbacb(ll 
dem Kloste r und am 2J . Juni 1431 übergibt Iloos Pelhei· 
mer den1 Kloster Iodersdorf 'zur Finruizicrung ciacs c\vigcn 
Lichres, di1.S als _Ergiin:iung iu einer Jahrt<lgsstifcung für den 
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Schrobenhauser l'faJ'rC.r Ott der Pclhamcr gedacht vl lir~ die 
Kochube zu Biberbach, die damals /\>Lmein Ödm• ir be­
\\drtsch:ifte:rc. Die .Ko,bube hntle Hans Pclhnimer, zu die· 
''" Zdt Pßeger zu Dachau, am 25. J uli 1430 von UUreidi 
Vogler zuc Ödlzhausen um 67 A rh. erkoufi. 

Im J ahre 1760 wmon donn die damols 35 Anwesen in B·i­
bcrbach den nachstehend genannten 22 versdiiedcm:.n 
Grundherrschaften uncerstellt: Kloster Weihcnstephan: 
1 Ganzhol ( Zaun ); Kloster lkrnried : l Ganzhof (Krei1-
mayr) und 1 Söld.e; Schloß Ouenburg ( Hodmifi Frei­
sing ): 1 G,uizbo( (Langmoyr); Spital Freising: L rlolbbof 
(Huber); S t. Veic in Freising: 1 Ganzhof (ßrindJer); 
Klos ter Neustift be; Freising: 1 Söldc; Kollegiat-Stili Un­
ser Liebe Frauen in M<indien: 1 Halbhof (Lambrecht ) 
und 1 Sölde; K:istenamr Dachau: 1 Gonzhol (Metz) ; 
Gotteshaus .Biberbodi: l Adnelnnwesen (Ta!erl) und 
J Sölden; Domkapitel Freising: J Gruubof (Lodihauscr) 
und J Sechs1elanw.csen (rillet' Krnmer); Gottcshaug ln­
hausen: 1 Söldc; l?forrcr Vierkirchen ( Widum) : l Vier­
telhof ( Denk); Gouesbaus S t. Leonhard in Pasenbadi.: 
J Söldc; Hofmark Hilgenshausen: 2 Sölden; Eigen: 1 Söl­
de ( Bodisdineider); Gmoin: 2 .Hüthäuscr; Hofmark Deu­
tenhofen: 1 Ganzhof {Schuhbauer) und 1 Sölde (Sdimicd) ; 
Klosrer Tnder<dor(: 2 Holbböfc ( Sdiicchcl, Holzer ); Hof­
mark P •senboch: 1 Viertelhof (Hede) . 1 Sechstelnnwescn 
( HiU ) und 1 Achtelanwesen ( Kmmcr ); Hofmark Haim­
hausen: 1 D reiviertelhof ( Wirt ) und 1 Vicrtdhof ( Zubw 
zum W i11); Graf v. Hörw•nh: 1 Söldc (SchleiJ!er); Prh. 
v. Deuring: l Söldc. 
Insgesamt >,dgt sieb in Biberbach von 1500 bis 1760 fol­
gende gesdlscbafüicliie Ennvicklung: 

A nwcstasgrößc 1500 1587 1760 

Vollbauern H l 1 12 
Kleinbauern 4 5 5 
ßausölden 2 
Leersölden 13 18 16 

Insgesamt 31 34 35 

Tm Jahre 1587 werden dann nodt 9 lngeheiße ( rnwoh­
ncr) genannt, so daß damals in Biberbocll 4 l Familion 
lebten. 250 Jahre später, im Jahre 1823, wurden in lliber­
bJm nur Jl Fdmilien und ifüge!amt 200 E inwohner g.-. 
zählt. 
Die Bevölke,nlng:senl\\rjcJtlung der Gcmcinde Biberb11cb 
blieb Stets bescheiden. Abgesehen von der vorübergehen­
den Zunahme bei Kriegsende durd> den Zuzug von Hei­
m.arvertriebenen, meist O~rschlcsle.cn und Sudctcndeut­
schen, hielt •ich die Bevölkcrung$Zahl auf dem Srnnd der 
Zeic vor dem Erst<n Weltkrieg: 

1840 267 Einw. 1919 363 Einw. 
L87 l 309 Einw. 1939 319 Einw. 
1900 355 Einw. 1946 460 Einw. 

111 ilbertshofe11 

1950 47 1 Einw. 
1961 340 Einw. 
1970 360 Einw. 

Milbertshofen erscheint als Munipcrhteohofun, d . i. Hof 
des Munipe.rht, im J:ihrc 783 erstmals urkundlich er,viihnc„ 
Milbemhofcn bestand jabrbundertolang •us 2 VoUbauem· 
höfcn ( Kappensdimied und Holiopfel ), 1 Viertelhof ( Gai-
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ser) und e inem Häusl (Schneider). Um 1200 bmen der 
\'UitteJsbacher 1'.·tinis1eriaJe Wimarus voo Jcc·ze.odorf und 
OuldClJs de Elmawc je ein Gur dem Klos ter Schcycm ge­
stiftet. Das Kloster muß die beiden Höfe aber nodt im 
l J. J ahrbundcrc wieder veräußert hoben, denn 1279 seil­
tet Konl'dcl G~rhard, Bürger wf.i Mllnchen, 2 HOfc dcffi 
Heiligengcistspita l in München alsSeelgcriit.DicHöfe müs­
sen de.ro S1,ita( \\1ieder Cntäußcn \\10rdc::n sein. denn 1362 
vc::rk::iufi Johann S:iucrlac:hc:c, Bürger voa ~tünchen, cü1en 
Hof an Heinrich Schweindl, Fleisdlbiickl zu München. Die­
ser verkauft ihn 1362 an seinen Oheim Konrad Wi!bredit, 
Bü rger von München. 1386 stJftct Han• Wilbrccbt efocn 
Hof, der l.ebcn von dem Adt:llgcn Arnold dem Judmann 
ist, dem Hciliggcistspital in Mümcbcn. 1~38 stiftet Hans 
Wilbrcdu den zweiten H ol an das Spit.al. Der Vierrelhnf 
kam in der \'(leise an dns Domknpi1eJ Freisjng, da.ß uni 

1200 die Freien AlbertlJS und seine Frau J uto sich mir 
ihrem lkfiii iu Millxnshofcn <ltr Frcisiagtr Domkirche 
als Zcnsuole übergaben. Die Sölde (Häusl) schließlich war 
zunächst in der Hand Münchner Bürger, so 1532 der Senf­
cel und dann spiilcr des Grafen von Hörw11rth. 

Die \'(/ied•nlJö/e 

Während der Oberwicdenhof seine tttku.adlkbe Erstnen­
nung schon im Johre 972 •ls Arnolu.-shovun - Hof des 
Arnold c rfiihrt , wcsdcn der .Mitcerwiedenhof und der Un­
ter\viedenho( 1090 als \X'inncnl:ioven crscn1als er'\\liihnt. 
Die SdireJhungen als Win-, Wü.n-, Wienhofen ob 1200 
lassen nur ein Raten über d ie Bedeutung des Numcn~ zu. 
Ob die geäußem: Deutung . Hö[c äuf der Weklco rithtig 
iSt, bleibt offen. 1\lle drei Höfe <lürfccn im 10 . Jobrhun­
dcrt c.rrichtc1 und gerodet \Von.Jen sein . . Die vielfachen 
Verstümmelungen des Ortsnamens des Oberwicdenhofes 
von Amolcshof zu Arlctzhofen, J\rlczofcn, Are)7.ofn und 
Atl.7.hofen verleiteten Pfarrer Srcinbcrgcr dazu. Belege bier4 

bt:r zu ziehen, die Adchshofcn im Kreis Fürstenfeldbruck 
betrellcn. Der Arnoltshof kam bereits fTühzei tig •n d•s 
Kloster 1 ndersdorf und dieses behielt nudi bis zur Sälrulo­
risaiion die Grundherrschaft über diesen Hof, uageaditet, 
dnß König Ludwig nm 29. Juli 1316 die Vogtei über das 
Gut 1\ mo hshof und über den Hof zu Lin<lnch, die beide 
d'm Klmcr lndcrsdorf gehönen, dem H einridi den Po­
bency um 20 l'fund Münchner Pfennige verpfändete. 

Der M.inerwiedenbol und der Ontcrwieclenbof waren noch 
länger im lksit7. niederer AdcUgcr. So treten J 190 als 
Zeugen Arbo et Chunrndus Winneahoven und ett. l 197 
ein Olricus de Wimbofen auf. Zwischen 1200 und 1220 
\\ltrc:lco Eberb.ardus et Chunrat \Vunehouen a.ls Söhne dc.s 
Chunradus de 1nt7.enmo"" genrtnm. Anfang des 14. }•hr· 
hunderts scheint <las Geschlecht der Wiabofer ausgestor­
beo zu seirt. Ant 2. Miirt 1343 kaufi das Kloster lnders­
dorf von Hoinrk b dem Kammcrbc.rgcr für '00 Pfund Hd­
ler, die Hdnridi der Smid Godmaer gestiftet haue, J llof 
•datz RRmspach•, l Hof »dnrz Ro rpadt« und 1 Hof »datz 
Wünnhoveo• , den Miuerwiedenh;of. Der Unterwiedenhol 
kam zuniicbsc in Münchner Bürgcm-bcsicz, so um 1500 den 
der Ro.senpusch und erst später nn das Heiliggeiscspiral in 
München. 



l\..utusterpla11 t1on Bfherbadi von 1816 !JUS dt:lfl Bestand des Ver111t's1-uul)amlt'I Dathau.1\Ia$.1tub 1 : ) (t(l(.I. 

Die GtmtiJ1d• Biberbad> 

Mir schweren Gebur tswehen kündigte sith auch in\ Dach­
'1Ue.r Land n.11ch Jcc fraozösischcn Rcvoluc:ion der lk­
ginn einer aeuea Zeit an. D.1s Ku.dürsieatum Bayern wur­
de zum Königreich erhoben. Der aeuc Geist beachte: 
Z\.\fODgslliufig eine N.euregelung Jcr stantlichcn und sozia· 
lcn Ordnungen mii sith. Dle Verfos.ung von 1808 hob. 
alle "andcsbcdingten Vorrechte ouf; für jedes Amt mußte 
die Befiihigung aachge\\•lesca werden. Die fäldung von po­
litisd""' Gemeinden im Jahre 1818 schul Sclbnverw,J­
tungskörper, deren .Aufgnbenbereidie über die der allen 
Wirt~d1nltsge.mai11 hinau..;gingen. Die Geirteinde: Blberbnd\ 
\\'Urdc aus den früheren lnndgcriditi.schen Siedlungt-:i1 Bi­
berbach, Milbcrtshofcn und den Wicdcahöien gebildel.. 
L8..f8 v.rurden die ßauera dann freie E.igc:ntümcr des voD1 
ihnen bewirtschafteten Grundes. Tiefgreifende Änderun­
gen in der landwirtsdiaftiichen Arbelmechnik semen nbcr 
crsr nach der Verlx:S$CJ1.lng der Transp0nvo r11ussttz\1ngcni 
ein. Der ßJu der Bahnlinie Münchtn- lngobradr 1865/67 
schuf <1uch für Biberbach und seine Bauern eine bequeme­
re Verbindung zur Umweh. So bcdeurete jeder neue Bahn· 
hof und jede neue Loderoinpe eine Srufe auf dem Weg in 
die moderne Zeit. 
\'7cgbcg1citcr wart.D die örtlichen Bürgermeister. deren 
N<Lnien leider ersc nl> 1876 fostgcholten siad: 

Sdiuster, 1876 - 1887 
Wes1ermoir, 1888 - 1896 
Peter Hnrtl, 1897 - 1910 
Mnrrin Wollner, l9LO - 1914 
Simon Hubcr. 191 5 - L936 
Johnnn Wörmann, 1937 
Josef ßertold, 1938 - 1945 
Nikolnus Rcichlmnyr, 1945 - 1978. 

DodJ hoben \Vir nicht aur Positi,·es :tu \'tr.cejd:ineo. So ver­
aitbtctc am 21. Juni 1836 ein Brand, der beim Z.unbaucr 

!lusge-brochen \Vor. 12 \Vohnhäuscr und 8 Stadeln. Drei 
Mcaschcn kl.ltnen bel de·m Feuer un1s Leben. Derartige 
Großbrände waren möglich, weil einmal• noch die Mebx· 
zahl der Wohnhäuser. Stille und Srndeln nus Holz erbaut 
und 111it Stroh ge<lcckt waren. Ent ob 1800 setzte ver­
stärkt der St~inbau ein. der vorher überwiegend auf Kir­
t'hen, Schlösser, l'forrhöfo, Wirtstafornen und Wohnhäuser 
cjnigcr Großb.1uern htsd1rünkt \Var. 

Wie öbernll forderrcn dk bddon großen Krioge 19 14118 
uad 19J9/45 auch in Biberbach ihren TribuL. Wahrcnd 
der 1870n Jer Krieg d<lS Lebea von 4 ß iberbathem for­
<lerte, \rcrzeichnct dns 1963 errichtete Kricgcrehrcnmal J 4 
Gefallene un<l 2 Vermißte des Erstca Weltkrieges sowie 
20 Gdnllene und 8 V<:rnliß1e des Zweiten Weltktieges. 
Sdtlimm giag für ßibcrb"th der Zweite Weltkrieg zu En­
de. Am Samstag, den 28. April 1945, hatten die vorriicken· 
den amerikanischen Pa.nzerspil2en für die Nacht in Kam­
merberg Hnh gemad>c. Dies nahmen 60 MllDn der Wof. 
fen·SS. aus der Richlung von Vierkirchen kommend, zum 
AnJ3ß1 in ßibcrhac:h Stellung tu beziehen. JO Man.o qua..r­
tienea sich bclm Rcidtlm"Y' an der ßruckc über den Bi· 
berbach ein, der Rc:sr mil dem befchltodcn Offizier bclm 
Kohr am Onsausgang nnd1 Röhrmoos. Am nächsren Mor· 
gen - es \va.r Sonntag - um 7 Uhr [rilh riickten die 
omcrikanischen Truppen in Biberbach ein. An der Brüd<e 
gab es keinerlei Kämpfe. weil di c Panzersperre. die am 
Abend zuvor in aUcr Eile crdchtct "'ordcn \\•nr, in der 
Nacht von beherzten Biberbad:icrn \\rieder beseitigt wor­
den \l1ar. So ergaben sidt aucb die beim Reidiln1nyr ein­
quartierten Soldaten ohne Widerstand. Dodi die beim 
Kohr einquartierte Gruppe eröffnete auf die Amerikaner 
das Fcucl'., die nun den \VcsrJichcn Ortsteil mit Maschjncn· 
gcwehr„ und Panzergranntfeuer belegten. Durch den mas. 
siven amcrikan[schen Beschuß verloren 3 deuLSche SoJda. 
ccn fhr Leben und 7 An\\1es-en, darunter das Schulhaus mit 
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·' 
Ko111s1erp/01t V()JJ A1t!}Jt:rJshoJen 11on 1816 auJ th•111 Bes/and d~~ 
\1„r111tss11ngsa111l~s Dachau. ;\fa,8Jtab l · 1000 

der GemcindekanzlC'i, gingen in Flammen •uf. Die K•mpf· 
hilndlungcn in ßibcrb:tch \\l:lrCn nc:bc.o dcnt"n zv.•ischen 
Kollbach und K"mmcrberg sowie denen von Obersdlloll!­
hein1 die einzigen in der niillfffil und wcitfrfn Umgebung. 

Ln d~ Nachkriegszeit sutad der \Xliede.raurbau der zerstör· 
tcn Gebäude und der Verkehrsausbau im Vordergrund. 
1950 - 195' crfolgie in mehn;;rcn llaunbscbniuen der 
Ausbau der Kreissuaße DAH 4. Sd1 196l wurde eine 
umfassende Kanoli!.alioa gcschllflcn. seit 196) in Verbln· 
dung mit Vicrkird1<:::n eine zentrale \Vasservecsorgun); und 
seit 1964 durchwegs aspbnltierie Gemclnde>trnßco. Daß 
Biberbach tro12 nll dieser bewnltigten Aufgaben einen 
\Vohlgeordnclen H,aushnh nufT.uv.•ciscn hat. ist d.ts w1bt:­
sucitbare Ven.Jiens1 des nufgcscbJossene.o Gen1e.inder::11e-~'i 

untl des bisherigen Bürgermeisters Nikolaus R.eichlmayr, 
der die GC!idiickc Biberbachs seit 194' mi t Umsidn uod 
Erfolg leitete. So kann Biberbach, d"' im Zuge der c„. 
bit:tsrcform seine Selb.stiindigkeit ou!gebea mußte. eine 
startliche tv1irgifi in die neue »Eheto: einbringen. Das Dorf 
Biberbach wurde in die G roßgcmeinde Rührmoos einge­
gliedert: die Wicdcnhö!c und 1\Ailbertshofcn k;imcn zu 
\1ierkirchc:n. 
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Zur Erinnerung an dir: eige.nstiindi!Zen Pc.~tc, die die Biber· 
bacbcr immer in \l.'ürdiger \Vch;c zu feiern wußten und 
die zu fciem sie auch in 1 Iinkunfi: stets jeden Anlaß er­
i;reifen sollten. sei der Fahnenweihe onlößllch de< 70jöb­
rigcn lk:st.andcs des Veteranenvercini= im Juli 1956 gt· 
tlnch1 sowie der Einweihung t.fl!S Kriegerdenkmals in sei­
nem jetzi,1tcn ZtJScond i1n Juni 1963. 

Die Bibcrb•cber Scb11/c 

Ln dieliem geschichtH~ Oberblitk dürfen Angaben aus 
der Schulgcsthithte nidtt fohlen. Bis 1894 hesuchtcn die 
ßibcrbacber Kinder die Schule in Vierkirchen. Damals bau· 
1e die Gemeinde für die Kinder " us Biberbach, Rudelzho­
fcn und Hörgenbach e.in ei1otcncs Schulhaus. Dieses blieb 
für 'O Jnhre geistige Heimsiott der Biberbacher Ju~end, 
eine der in der Vergangenheit viel gepriesenen und noch 
mehr verJiis1cr1cn »Ungc1cihcn•. 19.3.3 erhie.lt die Sdlule 
einen unmi nclbor gngren.enden S pielpltttt. 

Lehrer in Biberbncb waren: N. Schwemmcr ( 189-1-1906], 
N. 1 lafncr ( 1906-1909), N. Mayr ( 1909-1917). Uer· 
mann l icinridi (19 17-1926), Johonn Dapfcr ( 1926 bis 
1936, lebt in München). MA> Kalthoti ( 1936-19,8. je­
doch unterbrochen durch Wchrdi<:n5t und Kriegsgefang<.'ll· 
schnfi, lebt in Dathnu ), Rudol! Mayer ( 1958-1966. lebt 
in WUJing/AibUng) . Während der Jahre 1943- 1945 
wcthselrcn d ie Lehrkräfte häufig; fldene Einhorn, HiJJe 
König, Heinridi Rieher, 1 rene Wlithter, Elisabeth Knab. 

Seit Ostern 1945 \Vnr das Schu17immcr zwccken1fremde1 
für dje Un1erbringung heim1uverrricbener Oberschlesier 
uod Wiener. Am Sonntag. den 29. April 194~. '""' der 
S<hwörzes1e Tag für das Bibcrbacher Sdlulh""'· Beim Ein· 
m:1rS<.h der Amerikaner r siehe oben ) brnnnte das Schul­
haus bis auf die." Außenmttuem oic:deI. Dabei \l.rurde die:: 
gesan11e Sd1uleinrlchruog und der wcrrvolle Bestand 11n 
Lchrmitreln und Büchern vernichtet. Für ein halbes Jahr 
blieb der Schulbetrieb unterbrochen. Eineinhalb Jahre 

\ f oJA:.11chult ;„ B1b~rhach. 
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dauerte die 1\btt!lgwng des alten und der \Viederaufbau 
des neuen SdlulhauSC$. \Vährend dieser ~.it k11m die 
Sdrnlc mir über l 00 Kindern in der Unteren Wirtschafi 
unrer, immer nocb c.iinklassig. c:in ziemlich unhaltbarer Zu­
stand. Ab l 1. Mai 1947 wurde d ie Schule zweiklassig ge­
führt. Lehrer in diesen Jahren waren . Sicglinde Scrobl 
( jcu.t in München) . Ernst Brunner ( jev.t in Obennen-
7ing) , Elfricde G1inghof ( •piiter verehelichte Stark, jetzt 
llobcnricd/Schrobcnh11uscn ) , Katl Haag ( jel7.t Viorklr­
chen ), Georg Sigi Oetzt KarMcld ) und EUsabcth Bär­
mnon ( jem Fürsten[ cldbrud<) . 
Bei der Schulrefonn 1966 schlossen sich zunächst Vierkir­
chen und Bibcrbaeb zu einem Schulverband zusammen, 
der aber keinen Bc>tand hatte. }cr<tt gehören d ie Bibcrba· 
eher Kinder (Klnsscn l bis 4 ) 7.Ur Grundschule Röhrmoos 
und (Klossen' bis 9 ) zudfauptschuleUebemh ausen.Aber 
immer noch sind im, Biberbacher Sdmlhaus zwei Klassen 
der Vt:rb11ndssdiule unLergebradtt. Di~ Sd1uJweg~ nach 
Röbrmoos bzw. Hclxrtshouscn machen den Schülern kdne 
Sorgen, denn der Schulbus bringt sie zur S<hulc und ~·•e· 
der heim. 

Leider v.1ohnen die Lehrer nicht mehr im Schulhaus und 
nicht mehr •m Schulort. Deshttlb kommt selbsrversriindlicb 
nie mehr eine so enge Verbindung: Z\visdicn Lehrer und 
Bevölkerung zu"onde, 'vie es früher üblich und :iuch gut 
war. 

Quellen: 

Geruelndeälcn von Blbc-rbacb. 
ScbulgcscbJcbtlidtc Aufzeichnungen der Schulleitung Blbcrboch 
P11nkra7. Frh~d· Dje Landgerichte Dachau und K.r:llOZbcrg. 1'.1Ün· 
chcn 19,8. 
Paokr11% Fri<d: Hcrucbaf'-'l!"'chichtc der altba)'t'Öschcn Laod· 
~crichtc Dachou und Kmnzberg. München 1962. S. IOOf. 
~lachias Steinbergt:r· Die Pfarrt:I Vierkirchen, 1'.lündicn 1879. 
Rudolf Afaycr: Die nngeblichcn Römcrdenkmiiler in Blbt-rbach. 
Dachauer Nachrichten. Fortscnungsrelbe ab N,r. l8. v. 21. l . 
196L. 
RudoJf Mllye1. Bibcrbadl im L3urc der GesdUchtc. Dac:hauer 
Nad:11icbtcn. FortSttzungsre:lhe: Gb Nr. ,54 v. 4 . .}. l965. 
Für v;·csi:ndichc l liJfe beim 1\bfassen dieses ßtitr11ges danke ich 
l 1.e-rm f\1ax Kalthoff und für histortscllc Ergänzungen Herrn 
Dr. Gerhard Hn11k<. 

1\nschrlfi t!es Verflils.scrs: 
Ahbürgcrn1cistcr Nikoluwi Rdc:hlnu\~'1', Llodcnbof. 8061 Bibcr· 
lx•ch. 

Gemeinde- und Geschlechterwappen aus dem Bereich der heutigen 
Gemeinde Vierkirchen 

V 011 G~org S 1g1 

Vicrkircb('tl 

Am 27. September 1957 verlid1 dus U.yorische Stoocs­
n1inis1crium des lnne.m der Gemeinde Vierkin:hc:n tin 
Wnppen mit folgend er Beschreibung: •ln BLtu ein weißer 
Stordicnrumpf snit ~tem Schnabel.• Dieses Wappen \\1ilr 
\'On Georg Sigi vorgcSchlagcn und am 19. Jnnuar J957 
durch Gemcindc:raubcsd1lull cinsrlmmig angenommel\ 
worden. Die künstlerische Ausführung übernahm der 
Münchner nko<lemiscbe Mitlee Emil W/c.rz.' 
Ue.r Scor.:hcnrumpf ·war cbedem das Wappen der Hcrrc11 
( nobil.s ) von Vierkirchen; der blaue Untergrund soll die 
bayerischen farbc:n andcute.n. Bereits J 119 erscheint unter 
den adeligen Zeugen ein Hcinricb de Vica:hirch_in 2, ver­
muLllcb der Vater d es zwischen l 150 und 1160 ob Zt:.J. 
gen gtnannLcn l sengri.m <le Viechkirchcn 3, Mit dem :lls 
Gcmcindc$iegcl ubornc1mmenea Wappen siegelle der zwi· 
sehen 1375 und 1378 als Richcer \'On Kranzberg nru:bweis­
barc Dicrrcich der Vic:dnkircher'. Sein einer Urkunde vom 
26 . . Mlirz 1378 nngch[ingtes Sicgd mit dem weißen (sil­
bernen ) Storcbenrumpf ist in der Edition der lndcrsdor­
fcr Urkunden auf tlen Wnppencufcln nls Nr. 38 abgebil­
det. Der gcnnnntc Dirtre.ich der Viech1kircher erscheint 
schon seit 1357 unter den1 Namen Pleiel oder Dietridi der 
Vied>tkircbcr als Zeuge'. Er scheint inJ Jnhre 13& 1 ver­
s torben zu sein, denn am 31. Dezember 1381 erholten 
seine Wicwe Anna und seine Kinder Degenhnrt, Elsbe<b, 
Pete rs. Dorotheo. D iemuc und Walpurg vom Kloster ln­
dersdorf ein .Eigengut 7.U Ebersbach •in rehcer ntayr: 
weis~. leibgediogswcis, zur Nutzung 0 , Die5en Hof Ober­
nehmen dann nm 25. Januor 1447 Degcnhorc Joh•nn und 
dessen Ehefrau Mrurgan:Lbc '"'n • ßolburg und Dicmuten 
Viechkirdierin« 1. 

Dns Adelspr5dikat •von Vierkirchen« wurde lS97 durch 
Koiscr Rudolf IT. ( 1576-1612) ou( Vorsehlog Herzog 
Max l., des nochmaligen Kurfürsten Max 1. ( l.573 bis 

1651 ), dem in Vlcrkirchcn und Umgebung bcgürcttcn Jo­
hann ~layr verliehen. Dieser mußte aber versprechen, sich 
\veg<:n dicse;:r persönJidte:n, nicht erblichen Verleihung des 
Adclsprüdikats »von Vierkirtht:n« kc:ine besonderen Rech. 
1e anmaßen zu "'oUen 1, Ojc Wuppcnbcschrcibung von 
1197 lnucct: • In Gold über sich fürwcrw; •in gekröntes 
i'vlohrenhaubc samb1 dem Hals, so mit einem blauen Gc­
w~ndt umbschlagen, das linckh Ohr mic eiacm Clainot 
bchongen.« 101 }tthrc L67l war nur mehr ein Gütl in 
Vicrkircbcn dem Herrn Sekrcrör Mnyr iu München ols 
OberelgenLürner zugebörig. 

Parenbad> 

Am 26. Janunr 196$ ertdhe d•s Bayerische S1aar.smini· 
s1cciun1 des ] nnern der Gemdnde Pasenbach das .Recht 
zur Fübrung cines Gemeindcwttppens mit folgender ßc. 
scbreibung: • ln Ro1 ein gcscnkcer goldener Wdlcnbalkcn , 
darübt:-r ein n1td1 links srejgender silberner Dachs.• Das 

Gt1neinJewappe11 
Vie1kircbtn 

Grmeinde-wappen 
PaJc11bach 
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